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„In anderen Zeiten gab es
einmal einen Begriff, der
hieß Vorbildfunktion. Als
jemand, der sich sehr inten-
siv mit der Massentierhal-
tung und ihren Auswirkun-
gen auf das tägliche Leben
beschäftigt, bin ich einmal
mehr erschüttert, wozu We-
sen, die sich als Menschen
ansehen, so fähig sind. In
diesem Fall geht es darum,
dass sowohl Beneke sen. als
auch jun. beide rechtskräf-
tig wegen schwerer Verstö-
ße gegen das Tierschutzge-
setz verurteilt worden sind.
Beneke sen. ist derzeit noch
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Bürgermeister der Gemein-
de Winkelsett und hätte
hier für mich – naive Bürge-
rin – eine Vorbildfunktion.
Gemeinsam mit seinem
Sohn hat er aber über kei-
nen kurzen Zeitraum kran-
ke oder schwache Schweine
nicht von den anderen
Schweinen absondern las-
sen, so dass letztere auch
noch auf den Überresten
lebten. Was für eine seeli-
sche Verrohung! Wes Geis-
tes Kind Herr Beneke sen.
ist, zeigt sich für mich auch
darin, dass er noch nicht
einmal eine Notwendigkeit
sah, sein Amt ruhen zu las-
sen oder zurückzutreten.
Ich werte das als mangeln-
des Unrechtsbewusstsein
(...). Für mich ebenfalls völ-
lig unverständlich ist, dass
beiden Herren kein Tierhal-
tungsverbot erteilt wurde;
sie machen weiter! Ich hof-
fe sehr, dass dem Antrag
auf Abwahl, den die Grü-
nen-Fraktion gestellt hat,
Genüge getan wird. Das ist
mehr als überfällig. Wir
sollten es nicht mehr hin-
nehmen, dass Geld und Lob-
byismus unsere Welt regie-
ren; dafür ist sie zu wertvoll
und zu schade.“
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e^ompqbaq  ! Luftschlangen
und Feuerwerk gehören zu
Silvester, das Neujahrskon-
zert der „Prager“ indes zum
Januar. Zumindest ist das in
Harpstedt so, wo am Sonn-
tag eine große Fangemein-
de des Blasorchesters aus so
ziemlich allen Altersschich-
ten den Koems-Saal mal
wieder fast restlos füllte
und den Ohrenschmaus mit
einer Stärkung mit Kaffee
und Kuchen verband.
Die „Prager“ legten tradi-

tionsgemäß mit dem Ra-
detzkymarsch los und lie-
ßen einen bunten Strauß
von Melodien folgen. Or-
chesterleiter Steffen Akker-
mann stellte auch seine
Qualitäten als Poet unter
Beweis. „Zum Jahreswech-
sel“ erfreute der Dirigent
das Publikum mit einem ei-
gens verfassten Gedicht –
nicht ohne nachdenkliche
Momente.
Übermäßig viel Platz woll-

te das Orchester der Melan-
cholie nun aber auch nicht
einräumen, und so „mar-
schierte“ es zackig mit
„Wien bleibt Wien“ in
Österreichs reizvolle Haupt-
stadt. Im weiteren Verlauf
würdigten die Musiker He-
lene Fischer mit einem
Medley. Eingestreute Erläu-
terungen zu der deutschen
Ausnahmekünstlerin durf-
ten dabei nicht fehlen.
Überraschende Wendun-

gen waren Programm. Den
Fehrbelliner Reitermarsch
interpretierten die „Prager“
genauso gekonnt wie der-
zeit schwer angesagte Mu-
sik der Shanty-Irish-Folk-
Rock-Combo „Santiano“
oder Eric Claptons anrüh-
rende Ballade „Tears in Hea-
ven“ für dessen verstorbe-
nen Sohn Conor, der am 20.
März 1991 im Alter von vier
Jahren im 53. Stock einer
New Yorker Wohnanlage

aus dem Fenster gefallen
und ums Leben gekommen
war.
Schwungvolles im Wal-

zertakt hatte das Orchester
ebenfalls in petto. Akker-
manns launige Kommenta-
re boten den „Pragern“, die
mit einer tollen Gesamtleis-
tung glänzten, immer wie-
der ein wenig Zeit zum Ver-
schnaufen. „Musik wird
meine erste und meine letz-
te Liebe sein“, sang einst
John Miles in seinem Welt-
hit „Music“. Verse, die wohl
den „Pragern“ genauso aus
dem Herzen sprechen wie
dem Blasorchester Buchen-
berg im Allgäu, dem die
Freunde aus Harpstedt mit
dem „Hauchenbergring“ ei-
nen Gruß schickten.
Claudia Grote überzeugte

mit einem Solo am Tenorsa-
xophon in einem Arrange-
ment von Procol Harums „A
whiter shade of pale“, das
durch Anklänge an Johann
Sebastian Bachs Choralbear-
beitung „Wachet auf, ruft
uns die Stimme“ und das
Air aus der dritten Orches-
tersuite sakrale Vorstellun-
gen beschwört. Winfried Fa-
mulla zollte indes als Solo-
trompeter in „May way“
Frank Sinatra Tribut. „Mary
Poppins“ kam als mitrei-
ßende Polka daher. Mit ei-
nem Abba-Evergreen dank-
te das Orchester „for the
music“, und Meilensteine
von Bert Kaempfert fanden
sich in einem Medley wie-
der, darunter auch die un-
gezählte Male gecoverten
„Spanish Eyes“. Ohne Zuga-
be durften die „Prager“ sich
nicht von der Bühne verab-
schieden. Der „Schneewal-
zer“ erwies sich diesmal,
wie ein Blick nach draußen
erkennen ließ, nicht nur als
musikalische, sondern auch
als meteorologische Punkt-
landung. ! ~â

e^ompqbaq  ! „Aus organisa-
torischen Gründen“ müsse
die Wassergymnastik am
Freitag, 31. Januar, sowie
auch am 7. und 14. Februar
ausfallen, teilt der DRK-
Ortsverein Harpstedt mit.
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e^ompqbaqLerkqilpbk  ! Zu
einer Veranstaltung mit
dem landwirtschaftlichen
Sprecher der Grünen im Eu-
ropaparlament, Martin
Häusling, die morgen um
19.30 Uhr im Gasthof Meyer
in Huntlosen beginnt, orga-
nisieren die Grünen aus der
Samtgemeinde Harpstedt
Fahrgemeinschaften. Treff-
punkt ist um 18.30 Uhr der
Harpstedter Marktplatz.
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e^ompqbaqLtfiabpe^rpbk
 ! Auf einen im Mehrgene-
rationenhaus an der Bahn-
hofstraße in Wildeshausen
laufenden Kursus, in dem
„Lebensrettende Sofortmaß-
nahmen (LSM)“ vermittelt
werden, weist der DRK-Orts-
verein Harpstedt hin. Der
Lehrgang läuft am 8. Febru-
ar von 9 bis 16 Uhr und ist
offen für alle Interessierten,
nicht nur für Führerschein-
bewerber. Die Teilnahme
kostet 30 Euro. Anmeldun-
gen sind bei Talea Smid un-
ter Telefon 04408/93910
oder online unter www.drk-
ol-land.de möglich.
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e^ompqbaq  ! Ein „positives
Jahr“ ließ der Vorsitzende
des CDU-Samtgemeindever-
bandes Harpstedt, Hartmut
Post, am Montagabend wäh-
rend der Jahreshauptver-
sammlung im Hotel „Zur
Wasserburg“ Revue passie-
ren. Zwei große Themen
hätten einen positiven Ab-
schluss gefunden: Zum ei-
nen sei die Renovierung des
Planschbeckens im Harp-
stedter Rosenfreibad be-
schlossen und in die Wege
geleitet worden; das „Baby-
Becken“, das einen Einsatz
aus glasfaserverstärktem
Kunststoff (GFK) bekommt,
soll zum Start der neuen Ba-
desaison fertig umgebaut
sein. Zum anderen sei die
Photovoltaik-Anlage auf der
Schwimm- und Turnhalle
der Delmeschule in Betrieb
genommen worden.
Lobende Worte fand Post

nicht nur für die ehrenamt-
liche Arbeit der Vorstands-
und vieler aktiver Verbands-
mitglieder, sondern auch
für den Samtgemeindebau-
hof, dessen Mitarbeiter „ge-
rade jetzt wieder Kraftakte
im Schneeräumen leisten,
wenn unsereins noch im
Bett liegt“. Aufgrund der ge-
stiegenen Auftragszahlen
über das ganze Jahr hinweg
habe die CDU zugestimmt,
das Personal dort mit einem

zusätzlichen Mitarbeiter
aufzustocken.
Nach seinem Jahresbe-

richt ehrte Post die Harp-
stedter Manfred Stöver und
Gerhard Spaltner für 43-
und 46-jährige CDU-Mit-
gliedschaft. Letzterer erhielt
für sein langjähriges Enga-
gement im Kreisvorstand
und in der Senioren-Union
sogar die silberne Ehrenna-
del sowie die bronzene Kon-
rad-Adenauer-Medaille. Fred
Bädeker und Leo Hoepfner,
beide seit 43 Jahren in der
CDU, waren nicht anwe-
send. Diese Ehrungen wer-
den nachgeholt.
Schatzmeister Herwig

Wöbse konnte für das ver-
gangene Jahr ein Plus von
rund 350 Euro in der Kasse

vermelden. „Das ist gut so,
denn unsere Hauptausga-
ben werden stets für die
Kommunalwahlen getätigt.
Die nächste steht 2016 an.
Bis dahin wird die Kasse
weiter aufgebaut.“ Der
CDU-Samtgemeindeverband
zähle zurzeit 58 Mitglieder.
Zuletzt hinzugekommen
war 2013 Joachim Sander.
Als Ehrengast wandte sich

der CDU-Kreisvorsitzende
Ansgar Focke, auch Land-
tagsabgeordneter, an seine
Parteikollegen. Zur Korrup-
tionsaffäre um Landrat
Frank Eger konnte er be-
richten, dass die CDU in ei-
ner Sondersitzung am Sonn-
tag beschlossen habe, den
parteilosen Carsten Harings
als Landratskandidaten zu

unterstützen. Andere Partei-
en stehen ebenfalls hinter
dem amtierenden Ersten
Kreisrat. „Wir hätten auch
Bewerber aus den eigenen
Reihen ins Rennen schicken
können, möchten aber ein
positives Signal an die Ver-
waltung senden und Um-
bruchstimmung mit Revolu-
tionscharakter vermeiden“,
sagte Focke. Er hoffe, dass
Harings bereit sei, das Amt
auszuüben und entspre-
chend Unterstützung be-
komme.
Kein gutes Haar ließ Ans-

gar Focke indes an seinen
Landtagskollegen aus den
Reihen der Grünen. „Der
Straßenausbau ist für uns
auf dem Land wichtiger als
Investitionen in den Perso-
nennahverkehr“, betonte
er. Die SPD könne sich
nicht gegen ihren Koaliti-
onspartner durchsetzen
und lasse sich „am Nasen-
ring durch die Arena zie-
hen“. Die Lösung hieße für
Focke große Koalition. Um
nicht als „oppositionelle
Meckerheinis“ abgetan zu
werden, wolle die CDU je-
doch auch eigene Projekte
im Landtag zum Thema ma-
chen und durchsetzen, so
etwa die Verhinderung der
Abschaffung konfessionel-
len Religionsunterrichts als
Pflichtfach an Schulen. ! ~å
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„Ein Samtgemeindebürger-
meister muss Ansprechpart-
ner für alle sein, nicht nur
für einzelne Interessengrup-
pen oder für einzelne Regio-
nen“, stellte Wöbse sein
Motto den Parteikollegen
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während der Nominierungs-
versammlung vor. Die The-
men der Kommunalpolitik
in der Samtgemeinde, ihren
Mitgliedskommunen sowie
im Landkreis seien das, was
ihm am Herzen liege. Er
selbst bringe nicht nur lang-
jährige Erfahrung darin
mit, sondern habe durch
seine Tätigkeit als Kreistags-
mitglied und -fraktionsvor-
sitzender der CDU zudem
gute Kontakte zur Kreispoli-
tik und -verwaltung.
Als fest in der Region ver-

wurzelter Heimat- und Na-
turfreund beschrieb sich
Wöbse selbst. Das Wichtigs-
te sind dem 47-Jährigen sei-
ne Frau sowie seine drei
Kinder, die bei ihm in Stif-
tenhöfte in einem Dreigene-
rationenhaushalt aufwach-
sen. Von Beruf ist Wöbse
staatlich geprüfter Land-
wirtschaftsleiter. Den hei-
mischen landwirtschaftli-
chen Betrieb habe er vor ei-

nigen Jahren vom Voll- zum
Nebenerwerb herunterge-
fahren, die Tierhaltung auf-
gegeben und viele Flächen
verpachtet. „Wer sich ernst-
haft in der Politik enga-
giert, muss auch intensiven
Zeitaufwand dafür betrei-
ben“, weiß Wöbse.
Sollte er es auf den Chef-

sessel im Harpstedter Amts-
hof schaffen und Uwe Cor-
des als Verwaltungschef
„beerben“, fühle er sich der
Zukunftssicherung der
Samtgemeinde besonders
verpflichtet. „Diese Gemein-
deform ist einfach näher
am Bürger und motiviert zu
ehrenamtlichem Engage-
ment auch in den einzelnen
Mitgliedskommunen.“ Zu-
kunftssicherung beinhalte
zugleich die Förderung der
Wirtschaft. Den demografi-
schen Wandel machte Wöb-
se ebenfalls zu seinem The-
ma. „In der Betreuung von
Kindern und Jugendlichen

ist die Samtgemeinde gut
aufgestellt. Das muss so
bleiben und kann mögli-
cherweise noch ausgebaut
werden.“ Gleichermaßen
wichtig sei die Beschäfti-
gung mit Formen des Le-
bens im Alter. Auf diesem
Feld will Wöbse stärker mit
bestehenden Institutionen
wie dem DRK oder den Feu-
erwehrsenioren zusammen-
arbeiten. „Auch unsere Se-
nioren-Union ist ja zu dem
Thema ganz aktiv.“
Allgemein sei er in der Po-

litik wohl eher bekannt als
ein Mann der leisen Töne,
stellte Herwig Wöbse ab-
schließend fest. Zuhören
und Handeln seien wichti-
ger, als laut zu werden. „Ich
kann aber, wenn es nötig
ist, auch kämpfen“, betonte
der CDU-Kandidat und
machte das am Beispiel der
für Harpstedt geforderten
Integrierten Gesamtschule
(IGS) fest.
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e^ompqbaq  ! Wer an den
Angeboten der regioVHS
Ganderkesee-Hude für die
Samtgemeinde Harpstedt
interessiert ist, aber nicht
lange danach im Programm-
heft suchen will, kann auch
auf ein Faltblatt zurückgrei-
fen, das die Termine für die
örtlichen Veranstaltungen
in übersichtlicher Form zu-
sammenfasst. Es liegt bei
den Harpstedter Banken, im
Amtshof, bei den Apothe-
ken und in Arztpraxen aus.
Kurzum: Der Flyer ist über-
all dort zu haben, wo es
auch das Kursheft für das
Frühjahrssemester gibt.
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